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Nmtlichrr Theil .
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom 7 . Februar d . I . wurden Exveditions -
usststent Jakob Sebold bei Großh . Betriebsinspektor in
Mannheim zunächst in bisheriger Eigenschaft der Großh .
Güterverwaltung daselbst behufs Versehung einer Güter -
«xpeditorenstelle und

Expeditionsassistent Friedrich Buck bei Großh . Güter¬
verwaltung Mannheim in gleicher Eigenschaft dem Großh .
Betriebsinspektor daselbst zur Dienstleistung als Ablös¬
beamter zugetheilt .

Nicht-Amtlicher Theil .
Die Reichsfiuanzreform und die Finanzlage

in Baden .
ii .

* Die UeberslüssigkeiÜder Bewilligung neuer Steuern
.und einer organischen Gestaltung der finanziellen Be¬
ziehungen zwischen Reich und Einzclstaaten auf der Grund¬
lage , daß das Reich für seine eigenen Bedürfnisse selbst,
unter Zuhilfenahme der ihm verfassungsgemäß zur Aus¬
nutzung zustehenden indirekten Steuerquellen , zu sorgen
habe , wird seltsamerweise in einem Theil der Presse mit
dein Hinweis zu begründen gesucht , daß der gegen¬
wärtige Stand der Reichsfinanzen besonderer finanz¬
politischer Vorkehrungen nicht bedürfe . Nun sind aber
die Matrikularbeiträge im Reichsetat für 1895 96 um
rund 16 Millionen Mark höher als für 1894/95 ange¬
setzt und die „ Spannung " zwischen Matrikularbeiträgen
und Ueberweisungen beziffert sich auf 33 Millionen Mark ,
in welcher Höhe also die Einzelstaaten Hinauszahlungen
zu leisten haben , nicht gerechnet die besonderen Zahlungen
einzelner Staaten (Aequivalente ) an die Gemeinschaft als
Entgelt für bestehende Steuerreservatrechte . Darnach
berechnen sich die baaren Leistungen Badens an das
Reich für 1895/96 auf abermals über 2 Millionen Mark ,
worunter rund 1 Million Mark Aequivalentzahlung für
das badische Biersteuerreservatrecht . Solche Summen
find doch wahrlich keine Kleinigkeiten ! Gewiß wird der
Reichstag auch diesmal wieder sich bemühen , durch Hinauf -
srtzung einzelner Einnahmepositionen und durch Absetzung
verschiedener Ausgabeposten ein günstigeres Etatbild zu
erzielen ; aber zum Verschwinden wird er das Defizit
auf diese Weise nicht bringen , e« müßten denn in um¬
fangreichem Maße einmalige Ausgaben , im Gegensatz
zu dem Etatentwurf , auf AnlehenSmittel übernommen
werden , bei der an sich schon großen Schuldenlast des
Reichs gewiß der am wenigsten zu billigende Weg , mit
dessen Beschreitung man die finanziellen Verlegenheiten
zudem nicht sowohl aus dem Wege räumen als sie um¬
gehen würde , um ihnen in kürzester Frist wieder zu be¬
gegnen . Denn gesetzt auch — die Budgetkommission des
Reichstags brächte das Kunststück fertig , einen einiger¬
maßen leidlich aussehenden Etat vor das Haus zu brin¬
gen , was wäre damit für die Zukunft gewonnen ? Bliebe
nicht die Unsicherheit der finanziellen Gestaltung im
Reich und deren Rückwirkung auf die Einzelstaaten ein¬
fach fortbestehen ? Wäre es möglich , z . B . in Baden im
Sommer und Herbst 1895 auch nur auf eine Million
Mark hin zu veranschlagen , welche Anforderungen das
Reich in den Jahren 1896 und 1897 stellen wird ? Und
ist einer Etataufstellung , so lange sie mit solch schwanken¬
den Faktoren zu rechnen hat . überhaupt noch ein beson¬
derer Werth beizulegen ? Gebietet nicht jedenfalls die
Vorsicht , bei der Aufstellung der einzelstaatlichen Bud¬
gets , eher mit einer ungünstigen als mit einer günstigen
Finanzlage im Reich zu rechnen , also für alle Fälle
Deckungsmittel vorzusehen und zu beschaffen , die dann
freilich hinterher möglicherweise nicht oder doch nicht in
dem erwarteten Umfang nöthig sich erweisen ? Und nun
sollte — ungeachtet aller dieser hier nur angedeuteten
Mißlichkeiten — die geplante Auseinandersetzung zwischen
Reich und Einzelstaaten . die reinliche Scheidung zwischen
Reichs - und Einzelstaatsbedarf , die Herstellung fester
finanzieller Beziehungen wenigsten « für eine Anzahl
Jahre — gleichwohl eine gänzlich überflüssige Sache sein !

Die Politiker , die, um einer Entscheidung aus dem
Wege gehen zu können, die finanzielle Lage des Reiches
im gegenwärtigen Augenblick nicht rosig genug schildern
können — meist die gleichen Leute , die vor der An¬
nahme der Militärvorlage diese selbe Lage so schwarz
wie möglich zu malen beliebten — ignoriren immer von
neuem die an sich sehr einfache Situation in unserem
Reichshanshalt , wie sie in der Sitzung der Reichstags
vom 12 . Dezember 1894 durch den ReichSschatzsekre -
tär gekennzeichnet wurde : „Die Militärvorlage hat 57

Millionen Mark gekostet, bei den Zöllen ist ein Ausfall
von 30 — 40 Millionen Mark entstanden , wir haben also
eine Mehrbelastung der Bundesstaaten in der
Höhe von 90 — 100 Millionen Mark ; daran hat der
Reichstag (mit der Böcsenstcuervorlaqe ) erst 25 Millio¬
nen Mark verwilligt , also bleiben 75 Millionen Mark ,
di : jetzt auf den Bundesstaaten lasten "

; das heißt : Der
Pflicht , für diejenigen Kosten , die die Militärvorlage
erfordert einschließlich der Ausfälle von Einnahmen , che
sich infolge der Handelsverträge ergeben haben , neue
Deckungsmittel zu verwilligen , ist der Reichstag bis jetzt
nicht nachgekommen . Es ist höchste Zeit , daß dies in
der jetzigen Session geschehe und daß in Verbindung
damit das finanzielle Verhältniß des Reichs zu den Etnzel -
staaten in einer den mißlichen Erfahrungen der letzten
Jahre Rechnung tragenden Weise geordnet werde . Die
Frankenstein ' sche Klausel und die durch sie erfolgte
Einführung des Systems von Ueberweisungen bestimmter
Reichseinnahmen an die Einzelstaaten , eine Klausel , auf
deren Fortbestand das Centrum so großen Werth legt ,
hat bei der gegenwärtigen Lage der Reichsfinanzen den
größten Theil ihrer Bedeutung eingebüßt . Die Vorschläge
der verbündeten Regierungen erstreben gleichwohl keines
wegS die Beseitigung dieser Klausel , sie soll im wesent¬
lichen aufrecht erhalten bleiben und die geplante Ord¬
nung soll nur verhüten , daß in Zukunft die „ Ueber¬
weisungen " durch die an das Reich zu leistenden Matri¬
kularbeiträge übertroffen werden , d . h . ungünstigenfalls
sollen Ueberweisungen und Matrikularbeiträge sich aus -
gleichen, jedenfalls Hinauszahlungen an das Reich unter¬
bleiben . Man sollte meinen , daß einer solchen Reform
alle Parteien , die an der Aufrechterhaltung einer guten
Ordnung der einzelstaatlichen Finanzen ein Interesse haben ,
also auch das Centrum . wohl zustimmen könnten . Hoffen
wir . daß es zu einer solchen Zustimmung noch in dieser
Tagung de- Reichstags kommt!

SruksMand .
x Die Kosten, welche den BerufSgenossenschaften

aus den Entschädigungen im Jahre 1894 erwachsen sind,
sind gegen das Vorjahr wieder bedeutend gestiegen . Sie
betrugen 44,3 Millionen gegen 38,1 im Jahre 1893 ,
32,3 im Jahre 1892 , 26 .4 im Jahre 1891 , 20,3 im
Jahr 18W . 14,4 im Jahr 1889 , 9,6 im Jahre 1888 ,
5,9 im Jahre 1887 und 1 .9 Millionen im Jahre 1886 ,
dem ersten Bolljahre der berufsgenossenschaftlichen Tä¬
tigkeit . Die Entschädigungen sind nicht die einzigen Aus¬
gaben der Berufsgenossenschaften . In den Reservefonds
mußten für 1894 die gewerblichen Berufsgenossenschaften
30 Proz . der Entschädigungen einzahlen . Bertheilt sich
die Entschädigungslast im Jahre 1894 zwischen den ge¬
werblichen und landwirthschaftlichen Berufsgenossenschaf¬
ten sowie den Aufsichtsbehörden ebenso wie im Jahre
1893 , so sind in die Reservefonds rund 10 Millionen
zu legen gewesen. Dazu kommen noch die Kosten für
die Verwaltung , sowie die Ausgaben für Unfallunter¬
suchungen , Schiedsgerichte . Unfallverhütung u . s . w . ,
die sicherlich 8 bis 9 Millionen betragen haben . Man
wird demnach die GesammtauSgaben , welche die
staatliche Unfallversicherung für 1894 verursacht hat ,
niedrig schätzen , wenn man annimmt , daß sie 63 Mil¬
lionen betragen haben . Im Jahre 1886 betrug die
Gesammtausgabe 10,5 Millionen , 1887 : 19,7 , 1888 : 26,9 ,
1889 : 32,2 , 1890 : 38,2 , 1891 : 46,7 , 1892 : 52,6 , 1893 :
58,8 Millionen , so daß bis zum Ende des Jahres 1894 für
die Unfallversicherung der Arbeiter rund 350 Millionen
ausgegeben waren . Bei der Unfallversicherung werden
bekanntlich die Kosten von den Arbeitgebern allein be¬
stritten . Bedauerlich ist . daß die Zahl der entschädigungs¬
pflichtigen Unfälle des Jahres 1894 gegen 1893 wieder
beträchtlich zugenommen hat . ES stehen dabei 69 849 Un¬
fälle 62 729 gegenüber . Die Zunahme hat sich also auf
über 7 000 belaufen . Man wird die Angaben über die
im Jahre 1894 beschäftigt gewesene Versichertenzahl ab -
warten müssen, um die verhältnißmäßige Zunahme genau
beurtheilen zu können.

Berlin , 15 . Febr . Heute fand die konstituirende Versamm¬
lung deS Centralverbandes deutscher Brauereien
gegen VerrufSerklärungen statt . E « traten die grüßte »
Städte Norddeutschlands bei . Als Vorort wurde Berlin , »um
Vorsitzenden Generaldirektor Rösicke gewählt .

Stettin , 14 . Febr . Auf besonderen Befehl Seiner Maje¬
stät deS Kaisers bat sich eine Abordnung deS Grenadier -

regimentS Nr . 2 nach Wolgast begebe » , um dem dort wohnendeu
Veteranen aus den Freiheitskriegen , Schmidt , zu dessen hundert¬
jährigem Geburtstag die Glückwünsche deS Regiments iu
überbringen . Schmidt machte die Befreiungskriege bei den frei¬
willigen Jägern mit , auS denen später da « genannte Regiment
hervorgegangen ist . Der Jubilar ist noch geistig frisch . Der
Kaiser hat dem Veteranen den Kroneuorden mit Schwertern

verlief « .

Hamburg , 15 . Febr . Bei den Bürgerschaftswahlen
unierlagen die beiden Sozialisten . Die Zusammensetzung der
Fraktionen ist fast unverändert .

Brauuschtveig , 15 . Febr . Der Landtag genehmigte mit großes
Mehrheit die Forderung von 205 000 M . zur Fortsetzung der
Kalibohrungen und sprach sein Einverständniß mit den
Absichten der Regierung aus . Slaatsminister Otto betonte , daß
die Regierung für ihre später mit dem Landtag zu vereinbarenden
Entschließungen völlig freie Hand habe , auch gegenüber dem
Kalisyndikat .

München , 15 . Febr . Das neu zu errichtende städtische
Arbeitsamt soll den Zweck haben , zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern ( gewerblichen Arbeitern . Handelsangestellten . Dienst¬
boten und Lehrlingen ) Arbeit zu vermitteln und in allen di« Ar¬
beiter und ArbeitSverhältniffe berührenden Fragen Auskunft zu
ertbeilen . Die Arbeitsvermittlung geschieht unentgeltlich ; die
Kosten der Errichtung und Erbaltung des Arbeitsamt « trägt die
Stadt München . Der Magistrat erläßt nach Anhörung einer
Kommisston eine Geschäftsordnung für das Arbeitsamt » sowie
eine Dienstanweisung für die Beamten desselben Wäbreod diese
Bestimmung bei der Plenarversammlung kaum auf Widerspruch
stoßen dürfte , « scheint (nach Ansicht der . Alla Zeitg " ) die An¬
nahme des letzt,n Artikels , deS sog Slreikvaragraphen ,
nach der in den städtischen Kollegien bereichenden Stimmung
immerhin «« eifelbafker . Derselbe dar in dem vorliegenden Statut
folgenden Wortlaut : . Bei Arbeik - einstellunaen hat die
Kommission . sobald sie zu ihrer Kenntniß gelangen , den Betbei -
ligteri eine kurz bemessene Frist vorzustecken , binnen welcher die¬
selben daS Eimgungsamt des Gewerbegerichts anzurusen haben .
Wenn letzteres nicht geschieht oder ein Schiedsspruch nicht zu
Stande kommt , oder wenn sich die Betheiligten dem Schieds¬
sprüche nicht unterwerfen , hat die Kommission darüber Beschluß
zu fassen , ob das Arbeitsamt für das belbeiligte Geschäft oder
den betbeiligten Geschäftszweig feine Tätigkeit einstellen soll oder
nickt . Bei Arbeiteraussperrungen hat die Kommission ,
sobald sie zu ihrer « rnutniß gelangen , die Tbätigkeit de« Arbeits¬
amtes für da « betbeiligte Geschäft oder den betbeiligten Geschäfts¬
zweig sofort einzustellen und den Betbeiligten eine kurz bemessene
Frist vorzustecken » binnen welcher dieselbe » daS EinigungSamt
deS GewerbegerichtS anzurufen baden . Wenn letzteres nicht ge -
schiebt ober ein Schiedsspruch nicht zu Stande kommt , oder wenn
sich die Betheiligteu dem Schiedsspruch nicht unterwerfen , hat
die Kommission darüber Beschluß zu fassen , ob d,S Arbeitsamt
wieder iu Tbätigkeit treten soll oder nicht .

" Seitens der sozial¬
demokratischen Arbeitervereine . Gewerkschaften u . s . w . ist
bereits erklärt worden , baß ohne diesen Artikel , der angeblich allein
ihre Koalitiouskreiheit sichere und eine ihnen ungünstige Einfluß¬
nahme bei ausbrechenden ArbeilSauSständen verhüte , die ganze
Borlage für sie zwecklos und unannehmbar sei. Auch die katholi¬
schen Arbeitervereine haben sich in diesem Sinne ausgesprochen ,
während die Vertretungen der Arbeitgeber , die Innungen . der
Allgemeine Gewerbeverein u . s . w . auf dem entgegengesetzten
Standpunkt stehen .

Pafsa « , 15 . Febr . Die ReichStagSersatzwabl im dritten
mederbayrischen Wahlkreise , für 0r . Pichler , ist auf den 26 . Mär ,
anberaumt .

Stuttgart , 15 . Febr . Bei der Stichwahl in Stuttgart Stadt
wurde Kloß ( So, . ) mit 10700 Stimmen gewählt - Schall
(d . P . ) erhielt 8188 Stimmen -

Frankreich .
Fördern «- der « olouialpolitik .

qP Als die schwächste Seite der französischen Kolo¬
nialpolitik wurde bis jetzt allgemein die notorische Ver¬
nachlässigung ihrer Entwickelung nach der Handels - ,
wirthschafts - und verkehrspolitischen Seite betrachtet .
Das soll nun , wohl unter dem Druck der Erkenntniß ,
daß es den Franzosen gar zu schlecht anstehen würde ,
sich von den jüngsten , in die Bahnen aktiver Kolonial¬
politik eingelenkten Völkern , dem deutschen und dem bel¬
gischen , überflügeln zu lassen, anders werden . Dieser
Beweggrund dürfte auch bei der voriges Jahr erfolgten
Begründung eines eigenen französischen Kolonialministe -
riums wesentlich mit ausschlaggebend gewirkt haben . Jetzt
sind die Arbeiten dieses Ressorts soweit vorgeschritten ,
daß ein regelrechter Lolonialnachrichtendienst in 'S Leben
getreten ist , der auch sein eigenes Preßorgan , die
„Revue coloniale "

, besitzt , welches alle amtlichen Akten¬
stücke , die auf die Gestaltung des Handelsregimes der
Kolonien Bezug haben , bringt , sowie alles irgendwie
wichtige informatorische Material über die inneren
Hilfsquellen und die Absatzverhältnisse der Kolonien den
weitesten Kreisen der Interessenten zugängig machen soll .
Dem in Paris errichteten Centralbureau entsprechen ähn¬
liche Schöpfungen in jeder einzelnen Kolonie, welche zum
Theil bereits sungiren , meist aber erst noch in Funktion
treten sollen . Zu ihrer Aufgabe gehört u . a . auch das
sorgsame Studium der Entwickelung der benachbarten
anderen Staaten gehörenden Kolonien , ferner die Er -
theilung von Auskunft an die darum nachsuchenden Ge¬
schäftsleute , die Vermittelung von Stellungen im kolonialen
Geschäftsleben , die berathende Mitwirkung bei Neube¬
gründung von überseeischen Handels - . Industrie - oder
landwirthschaftlichen Unternehmungen seitens französischer
Auswanderungslustiger — kurz das Kolonialministerium
in Paris läßt es sich angelegen sein , zwischen den Kolonien

( Mit einer Beilage . )



und dem Mutterlande möglichst enge und lebhaft wirth-
schaftliche Wechselbeziehungen zu schaffen . Ob und in
wieweit diese Politik von Erfolg gekrönt sein wird, muß
'freilich erst die Zeit lehren .

Großbritannien .
Unruhe « iu Indien .

K London, 13 . Febr . E» sind nunmehr ausführliche
briefliche Mittheilungen über den Fürstenempfang
(Durbar) , welchen der Vicekönig von Indien , Lord
Elgifl , am 30. November v . I . in Lahore abhielt , so¬
wie über den mit den Waziris entstandenen Konflikt
hier eingetroffen . welche die inzwischen aus Indien ein¬
gelaufenen telegraphischen Berichte in vielfacher Beziehung
ergänzen . Der Durbar von Lahore bot ein glänzendes
Schauspiel dar . Es waren hierzu nicht weniger als 300
indische Fürsten und Chefs , alle in ihren goldstrotzenden
Nationalkostümen und von einem zahlreichen Gefolge be¬
gleitet , erschienen. Lord Elgin hielt eine Ansprache an
die Versammlung , die von großem politischen Interesse
war. Nachdem der Vicekönig zunächst die Treue und
Tapferkeit der Fürsten und der Bevölkerung des Pend-
schab , in dessen Hauptstadt der Durbar stattfand, rühmend
hervorgehoben hatte , betonte er die ausschließlich fried¬
lichen Absichten der englischen Regierung , deren einziger
Bestreben sei , mit ihren Nachbarn freundschaftliche Be¬
ziehungen zu unterhalten . Er erwähnte in Bekräftigung
dieser Worte jene Rede des englischen Premiers , Lord
Rosebery , in welcher dieser von der Annäherung zwischen
England und Rußland sprach , wodurch die Hoffnung be¬
gründet erscheine , daß die Interessen der beiden genannten
Staaten in Asien auf friedlichem Wege zum AuStrage
gebracht werden . Hierauf berührte Lord Elgin die Un¬
ruhen in Waziristan , deren Beilegung, wenn möglich durch
friedliche Mittel, er als das Ziel der indischen Regierung
bezeichncte. Der Vicekönig entwickelte sodann als leiten-
den Grundsatz der englischen Kolonialpolitik die freund¬
schaftliche Beilegung der wo immer auftauchenden Dif¬
ferenzen mit anderen Staaten . So wurden Kommis¬
sionen entsendet , um die englische» Interessensphären
gegen Persien und Frankreich abzugrenzen, mit China
wurden Verträge abgeschloffen , welche die Grenzen
BirmaS festsetzten , mit Tibet wurde rin Handelsvertrag
vereinbart und mit Nepal ein freundschaftliches Einver¬
nehmen erzielt.

Was nun die in der Rede des Vicekönig» erwähnten
Unruhen in Waziristan betrifft , so nahmen dieselben in
der Nacht vom 2 . zum 3. November v . I . ihren An¬
fang , in welcher das britische Lager in Wan » von den
Waziris überfallen wurde , wobei über 200 englische
Offiziere und Soldaten theils getödtet , theils
verwundet wurden. Dieser Ueberfall der Waziris,
eines der kriegerischsten der an der Nordwestgrenze von
Britisch -Jndien wohnenden Stämme, mußte auf die eng¬
lische Centralregierung einen um so peinlicheren Eindruck
machen , als er vollkommen überraschend mitten in den
friedlichen GrenzregulirungSarbciten an der afghanischen
Grenze kam . Die Waziris versuchten seit mehr als 30
Jahren der englischen Herrschaft die größten Hinder¬
nisse in den Weg zu legen . Wie erinnerlich, wurden von
englischer und afghanischer Seile drei Kommissionen er¬
nannt, von denen die eine das Gebiet zwischen Chamann
und Zhob -Valley , die zweite jenes zwischen Zhob -Valley
und Bann» und die dritte jenes zwischen Bann» und
Peschawur abzugrenzen hatte. Die Arbeiten dieser Kom¬
missionen nahmen einen anscheinend günstigen Verlauf,
als ganz unvermuthet der Ueberfall der Waziris statt¬
fand . Schon wiederholt hat dieser wilde Stamm seine
Unbotmäßigkeit an den Tag gelegt . So in den Jahren
1860 und 1881. Beidemale waren die Engländer be¬
müht , die Waziris durch Gewalt zur Unterwerfung zu
zwingen , aber , wie sich jetzt zeigt, ohne Erfolg. Die
Gefahr ist nicht ausgeschlossen , daß auch die
übrigen an der Nordwestgrenze Indiens seß¬
hafte » Stämme diese Gelegenheit benützen , um
sich mit den Waziris gegen die Engländer zu
vereinigen . Diese Stämme könnten zusammen 200000
Bewaffnete in 'S Feld stellen, deren Bekämpfung natür¬
lich mit großen Opfern an Geld und Blut seitens der
indischen Regierung verbunden wäre . Letztere hat zu¬
nächst größere Truppenmassen an Ort und Stelle gesendet
und die Garnisonen von Dera . Ismail Khan , Bannu
und Kokat verstärkt. Da die Waziris die an sie gestell¬
ten Bedingungen (Rückgabe der geraubten Waffen und
Pferde , Auslieferung von sechs aufwieglerischen Au¬
frührern und Verbannung des Chefs Mullah Poviadah)
zurückwiesen, so sahen sich die Engländer gezwungen ,
einen neuen Feldzug gegen diese unbotmäßigen Grenz¬
bewohner zu unternehmen.

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe, den 16 . Februar.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag den Vortrag des Geheimeraths Freiherrn
von llngern- Sternberg und Nachmittag « denjenigen des
GeheimerathS von Regenauer , sowie des Legationsraths
vr . Freiherrn von Babo entgegen .

Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog , st heute
Vormittag wieder nach Freiburg zurückgekehrt .

» Die Erfahrung in den letzten Jahren hat gezeigt , daß da«

Interesse der Bevölkerung im Lande an den Bestrebungen

« ater dem Rothen Kreuz für einen Kriegsfall

uabezu geschwunden ist. Je weiter wir un« zeitlich von den

Schrecknissen eine» Kriege« entfernt haben » je mehr die Erinne¬

rung an dieselben und au die durch den Krieg geschaffenen Ver¬

hältnisse und Anforderungen verblaßt ist » desto mehr ist iu den

breiten Kreisen de» Volkes die Begeisterung für persönliche und

materielle Opfer erlahmt , durch welche allein die unter dem

Zeichen de« Rothen Kreuze« bestehenden Vereine ihren Aufgaben
gewachsen bleiben können . Während in andern Ländern Deutsch¬
land« die Zahl der dem Rothen Kreuz dienenden Vereine fort¬
gesetzt im Wachsen begriffen ist » sind in unserem Lande die
Männervereine bi« auf sech« cingegangen, die Tbätigkeit der im
Lande zahlreich vorhandenen Fraucnvereine hat sich hauptsächlich
den Friedensaufgaben zugewendet . In unserem Nachbarlande
Elsaß - Lothringen sind in den letzten Jahren an 5V Orte » Männer -

»ereine mit etwa 7000 Mitgliedern entstanden . Wir dürfen in
unfern Leistungen im Kriegsfälle gegen unsere Nachbarn nicht
Zurückbleiben . Der Gesammtvorstand de« Badischen Landesverein«
hält eS für dringend erforderlich , daß im Lande da« Interesse
für die Sache de« Rothen Kreuze« neu belebt und die Tbätigkeit
der bestehenden Vereine, insbesondere aber die Neubildung der
Männcrvereine , erneut angeregt wird . Wir bedürfen der Mänuer -
vercine , wenn wir die zahlreichen von der Militärbehörde un«
für den Ernstfall gestellten wichtigen Aufgaben zu erfüllen im
Stande sein wollen . Seine Königl . Hoheit der Großherzog und
Ihre Königl . Hoheit die Großherzogin nehmen regen Antbeil
daran , daß das Interesse an diesen Bestrebungen unter der Be¬
völkerung deS Landes wieder wächst, und hoffen , daß e« gelingen
wird , die Tbäiigkeit der Vereine in ihren Vorbereitungen für
den Kriegsfall neu anzuregen.

k . ( Handelskammer .) Am Donnerstag fand die ordent¬
liche Versammlung der Wahlberechtigten der Handelskammer
statt. Zunächst kam die Rechnung für 1891 zur Vorlage . Auf
den Bericht der RechnungSPrüfangskommission hin wurde die
Kammer und der Kassier für diese Rechnung entlastet. In die
Rechnungsprüfungikommission für 1895 wurden die hiesigen
Herren Kautleute Karl WimVfbeimcr und Heinrich Oertel
wieder als Revisoren , die Herren Brauereidireklor Karl Mo¬
ll i n g e r und Kaufmann Bernhard Auch « von hier wieder al«
Ersatzmänner gewählt. Der Voranschlag für 1895 fand in der
vorgelegken Fassung die Genehmigung der Versammlung ; dar¬
nach wird , wie in den letzten fünf Jahren , so auch im lausenden
Jahre der Beitrag « fuß Pfennig von 100 Mark beitrags¬
pflichtigem Steuerkapital betragen. — Auf die Versammlung der
Wahlberechtigten folgte eine Plenarversammlung der
Handelskammer . In dieser wurden hauptsächlich die
Tagesordnungen des bevorstehenden badischen und deutschen Han-
delstage» besprochen und , soweit möglich , Stellung zu den ein¬
zelnen Punkten derselben genommen .

" ( Allgemeine Versorgungsanstalt im Groß '»
hcrzogthum Baden « u Karlsruhe . ) Die Ergebnisse
des Jabres 1891 , soweit sie bis jetzt festzustellen sind , warm
wieder sehr befriedigende . In der Lebensversicherungsabthcilung
wurden eingereiht : für 1891 : 7818 Anträge mit 33606 800 M .
Bersicherungskapital, für 1893 : 7219 Anträge mit «0214 800 M -
Bersicherungskapital , sonach 1894 mehr : 629 Anträge mit
3392000 M . Bersicherungskapital, und abgeschloffen ( einschließ¬
lich Wiederherstellungen) : für 1891 : 6280 Versicherungen mit
26 590000 M . Kapital , für 1893 : 5870 Versicherungen mit
24082000 M . Kapital , sonach 1894 mehr : 410 Versicherungen
mit 2 508 000 M - Kapital . Dieser Neuzugang ist der höchste ,
welchen die Anstalt bisher in einem Jahre erreicht hat - Abge¬
gangen sind im ganzen : 1980 Versicherungen mit 7 963 000 M.
Kapital , so daß sich für 1894 ein Reinzuwachs ergibt von 4300
Versicherungen mit 18 627 000 M . Kapital , gegenüber für 1893 :
396« Versicherungen mit 16 435 000 M . Kapital , sonach für
1894 mehr : 334 Versicherungen mit 2 192 000 M . Kapital und
auf 31 . Dezember 1894 ein Gesammtversicherungsbestand von
79 670 Versicherungen mit 328 957 000 M - Kapital . Durch Kün¬
digung oder Nichtzahlung der Prämie hat die Anstalt verloren :
1100 Versicherungen mit 4 318000 M . Kapital . Gestorben sind :
705 Versicherte mit 787 Versicherungenüber 3 203 000 M - Kapital
Die Sterblichkeit war also noch kleiner als im Vorjahre und
wird um mindestens 25 Proz - hinter der Erwartung zurückoleiben .

— : (Eine Chronik der Stadt Heidelberg ) soll
jetzt , ähnlich wie hier , alljährlich in Form einer Broschüre erschei¬
nen . Für da « Jahr 1893 ist sie soeben bei F . Hörning in Hei¬
delberg im Drucke herausgegeben worden . Verfasser ist Professor
1>r . Waag in Heidelberg . Die Chronik bietet in 11 Abschnitten
ein Bild von der Entwicklung der Stadt im Jahre 1893 und ist
geschmückt mit den Bildern dreier im Jahre 1893 verstorbener
Mitbürger , der Herren Rath Mays , General v . Horn und
Professor Hartfelder .

* (KleineNachrichtenausKarlSruhe . ) Ein 35 Jahre
alter verbeiralheter Zeichner und Lithograph von hier machte vor¬
gestern einen Selbstmordversuch» indem er sich mit einem Revolver
in die Brust schoß. Die Verletzung ist jedoch keine lebensgefähr¬
liche. Ein verlorener Prozeß soll das Motiv zur Tbat sein . —

Wegen Hehlerei wurde gestern Abend ein Anstreicher von hier
verhaftet

* (Kleine Nachrichten aus dem Großberzvgtbum )
Der Pharmazeut Erwin Villinger aus LSffin«en hat sich in
Erlangen erschossen. — Der Borschußvercin in Thienge « hatte
im verflossenen Geschäftsjahr einen Gesammtomsatz von
5 331 539 M . und schließt mit einem Reingewinn von 15 436 M
Die Mitgliedern sollen auch dieses Jahr 6 Proz . Dividende er¬
halten . — In Riedheim wurde der seitherige Bürgermeister
Ludwig Presser einstimmig wiedergewäblt. — Ja Mannheim §
wurde gestern Nachmittag gegen halb 5 Uhr der 51 Jahre alte
Schlossermeiker Jehle todt aus dem Abort gefunden , wo derselbe
mit dem Aufthauen der Closets beschäftigt gewesen war . Die
Todesursache ist : Erstickung infolge auskrömender Gase , da

Fenster und Thüre geschloffen waren.
S Frribnrg . 15 . Febr . Der hiesige Schutzverein für

entlassene Gefangene hat seine bereits angesetzte Ge¬

neralversammlung wegen plötzlich eingetretener Hindernisse aus
unbestimmte Zeit vertagt . Der Rechenschaftsberichtdes Vorstan¬
des über die Vereiastsätigkeit im abgelaafenen BereinSjahre ent¬

hält manche interessante Angaben. Die Mitgliederzahl beträgt
370. Die Schntzsürsorge wurde von 149 Personen in Anspruch
genommen ; darunter waren 16 jugendlichen Alters und 133 Er¬
wachsene» 23 weiblichen und 126 männlichen Geschlechts , 10t der
katholischen , « 7 der evangelischen Konfession angehörig und ein

Jsraelite . Weitaus die Mehrzahl war » egen EigenthnmSver-

gehen bestraft. Dem Verein erwuchsen Au«lagen im Betrag von
1053 M . » welchen eine Einnahme von 1087 M . gegeoüberstehl .
Unter letzterer ist ein Geschenk deS Bereio« gegen Han«bettel

von 100 M . verzeichnet . Zu den Zwecken der Schntzsürsorge
konnte der Verein eine Reihe von bestehenden Einrichtungen mit-

benützen » insbesondere die Herberge zur Heiwath , die Volksküche
und die ArbeitSnachweiSallstalt» sowie auch einige Wohlthätig-

keitSanstalteu mitwirkten. Die katholische RettnngSsnstalt der

barmherzigen Schwestern zu HeiterSheim hat schon iw erste «
Jahre ihres Bestehens der Schntzsürsorge für die dem Verbrechen ,
dem Laster oder der sittlichen Verwahrlosung verfallenen Frauens¬
personen höchst dankenswertheDienste geleistet, indem der Schutz»
verein bereit « 15 solche Personen , znm Tdeil mit guten Erfolgen ,
dort unterbringen konnte . Wunsch und Bestreben ist darauf ge¬
richtet , daß die Anstalt in Heitersbeim und da « von Ihrer König¬
lichen Hoheit der Großerzogi » in'S Leben gerufene Asyl
Scheibenhardt in engere Beziehungen mit den Staatsbehörden
gebracht und der sittlichen wie gewerblichen Erziehung fürsorge-
bedürftiger Frauenspersonen dienstbar gemacht werden mögen .

* Aus dem Bezirk Müllheim , 15. Febr Bei der am
12. Febr. durch Herrn Dekan Adles von Hügelheim borge-
»ommenen Pfarrwahl wurde von den erschienenen 32 Wahl¬
berechtigten der Kirchengemeindcversammlnng de« Kirchspiels
Britzingen Herr Pastorationsgeistliche Weißbeimer in Tauber -
bischossbeim einstimmig zum Pfarrer in Britzingen gewählt.
— Die Sparkasse der Awtsstadt Müll beim hatte i»
abgelanfenenJahre 298650 M neue Einlagen , gegen 329463 M .
im Jahre 1893 , und Rückzahlungen im Betrage von 234 373 M ^
gegen 176160 M im Jahre vorher, zu verzeichnen .

* Stvckach , 15. Febr . Kürzlich erschien im Verlag der
Engler 'sLen Buckdruckerei eia Werk , welches nicht nur für die
Einwohner der Stadt , sondern für den ganzen Hegau von
Interesse sein dürfte , nämlich eine „ Geschichte der Stadt
Stockach " , von Hauptlehrer Barth in Ensingen . Da «
411 Seiten umfassende Werk ist in populärer Weise auf Grund
der Urbarirn und sonstiger geschichtlicher Anhaltspunkte geschrieben,
erbebt jedoch keinen Anspruch auf wissenschaftliche Form . Eine
Abbildung StockachS zu Ende des vorigen Jahrhundert - , sowie
ein Stadtvlan von 1721 geben dem Ganzen einen prächtigen
Abschluß .

Si Vom Bodensee , 15. Febr . Unter großer Theiloahme vvn
Leidtragenden aus allen BerufSkreisen wurde in Ueberlingeu
Herr Pnvatier Jos . Hehl zur letzten Ruhestätte geleitet - Der
80iährigc ehrwürdige Greis gehörte bis vor wenigenWochen dem
Sladtratb Ueberlingen als Mitglied an und war Begründerde
dortigen Freiwilligen Feuerwehr.

Theater . Kunst und Wissenschaft .
8 . (BrahmS - Konzert in Mannheim . ) Im große«

Saale de« Großh . Hoftheater« zu Mannheim hat am Donnerstag
Abend ein Konzert stattgefanden , das im Hinblick auf da«
Programm , die ausführenden Künstler und besonders in Berück¬
sichtigung der persönlichen Anwesenheit und Mitbetheiligung de«
Herrn vr . Johanne « Brahm « als eine« der bedeutsamsten der
letzten Jahre bezeichnet werden muß. Da wir erst heute , nach
dem Konzert , van demselben Kunde erhielten , haben wir diesem
seltenen künstlerischen Feste leider nicht persönlich beiwohnen
können und müssen uni darauf beschränken . unseren Lesern die
nachfolgenden Sätze au« einem von Herrn Professor C - W. Specht
an un« gerichteten freundlichen Schreiben mitzuthrilen. „ES ist
jammerschade , daß Sie nicht hier waren ; Sie hätte» Ihre Helle
Freude gehabt ; nicht allein an dem blühenden , rüstigen An- seheu
de« Meisters , an seiner jugendfrischeu Interpretation seine«
neuesten Manuskripts (Kloriuettensonate iu k' - moll) , an den
klassisch schönen Vorträgen de« Frankfurter Quartetts und dem
einzigen Klarinettisten Mühlfeld ; Sie hätte» vor allem sich
herzlich erfreut an der Hellen Begeisterung , die vom ersten bi«
letzten Augenblick ein so vielköpfige« Auditorium beseelt hatte» an de«
Jubel , der Brabm « ' Erscheinen begrüßte, der sich nach jedem Theil
seiner Sonate stürmisch erneuerteund schließlich in vielen Hervorrufen
nach der Sonate und ebenso wieder nach der Schlußnnmmer » dem
Quintett op - 115 für Klarinette , zwei Violinen , Viola und
Violoncello , seine Höhepunkte erreichte . Die Ausführung war
durchweg eine musterbasle , außerardentliche. Ich stand bloß zwei
Schritte von Brahm « weg und sab , wie ihm bei dem Adagio des
Quintettes die Tbränen in'S Auge traten . Das Geländer de«
Podiums war von Krünzen ganz verdeckt ; einzelne darunter
waren von Riesrndimenstonen; der obligate Blumenstrauß fehlte
natürlich auch nicht . Endlich einmal wieder eia musikalisches
Ereignrß in unserem Mannheim ! Von Karlsruhe war eine
stattliche Sckar aus der dortigen Brahms - Gemeinde erschienen »
ebenso aus Heidelberg . Mainz , Darmstadt » Frankfurt , Neustadt
und andern Orten . Dies Gefühl weiter Kreise von ihrer
Zusammengehörigkeit und ihrer Bedeutung für die Entwicklung
des musikalischen Lebens der Zukunft wird doch Denen etwas zu
denken geben > die sich bis heute nicht die Mühe geben wollen ,
mit diesem Theil der Kunst als einem lebenswilligcn und lebens¬
fähigen Faktor zu rechnen . Ich glaube übrigen« , daß Brahms
nicht viele Stätten finden wird . wo seine Kunst so tief ein -
gedrungen ist und so vielem Verständniß begegnet , wie gerade in
Mannheim " — Wir möchten den vorstehenden Mrttheilungen
unlere« freundlichen Gewährsmannes nur den herzlichen Wunsch
anschlreßen , daß auch unserer badischen Residenz einmal die Ehre
zu Theil werden möge , den großen Meister BradmS empfangen —
und ihm für seine wunderrerchen Gaben mit ehrlicher Begeisterung
danken zu können ! _

InBrüsscl ist der Maler Jean Portaels , einer der
Meister der belgischen romantischen Malerschale , gestorben . —
Am 8 . Februar starb in Nemours , 91 Jahre alt , Edmond
Geffroh, der von 1836— 1865 Societaire der „Comddie Francalse "

war und auch ein tüchtiger Genremaler gewesen ist , welcher
mehrere Auszeichnungen erhielt. — Dekan Beck in Würzburg ,
welcher einen Ruf als Gencralsuperintendent nach Altenbnrg er¬
hielt» hat diesen abgelehnt. - Die Wiener „Anthropologische
Gesellschaft " ernannte die Herren Buchow , Wald eher und Ranke
zu Ehrenmitgliedern - — Für die Jadresousstelluog der Mün¬
chener Künstlrrgenoffenschaft im königlichen Glaspalaste ist
wieder die Zeit vom 1 . Juni bis Ende Oktober in Aussicht ge¬
nommen- — Sudermann 's „Heimath " hat bei ihrer Erßauf -
fübrung in Paris , mit Sarah Bernhardt als „Magda " , einen
glänzenden Erfolg erzielt .

Verschiedenes .
Berlin , 14 - Febr . Die an daS Königin Augusta-Regiweut

zur versuchsweisen Tragung ansgrgrbenen neuen Offizier -
fäbel unterscheiden sich von dem im Jahre 1891 zur Einfüh¬
rung gelangten Muster nur hinsichtlich der Scheide. An Stelle
der blinkenden und schon ans sehr weite Entfernungen sichtbaren
Metallscheide soll eine solche von Hol» mit einem Ueberzng von
Kautschuk eingcführt werden . wie solche auch bei der russischen

' Reiterei getragen werden . Eine Aenderung unserer Kavallerie -
säbel ist zanächst nicht geplant .

Frankfurt , 16. Febr. Der gestern mit dreistündiger Verspätung
hier eing etioffenc Berlin - Frankfurter Schnellzug
Nr . 6 war infolge Schneeverwehungen dreimal im Schnee
stecken geblieben . Zwei Hilssmaschioen und rin starke«
Albeiteraufgrbot war nöthig , «m den 1 Meter tief steckenden
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Zug wieder flott zu machen . Der Zug traf 5 Uhr 40 Miauten
vier ein.

Cbrudim (Böhmen) . 15 . Febr . Nachmittag « stleß ein Lastmg
mit einem gemischten Zuge zusammen . Sieben Per -

tonen find verwundet. Der Verkehr ist unterbrochen.
London . 14 . Febr . Auf der Höhe von Dover stieß gestern

Nachmittag daS Dampfschiff . Maritana ' von Sunderland mit
der . Lillian' von West Hartlepool zusammen . Dre . Mari¬
tana ' riß der . Lillian' ein großes Loch in die Seite unterhalb
der Wasserlinie. Beide Schiffe wurden so stark beschädigt , daß
»ur ihre wasserdichten Wände fie vor dem sofortigen
Untergang retteten.

New -York , 1b . Febr . Während eines Brandes in einer
Stahlwaarensadrik in Lyon entstand eine Explosion , wodurch
das Maschinenbaus in zwei Hälften gerissen wurde und die aus
den Leitern stehenden Feuerwehrmänner in daS Feuer
geworfen wurden . Sechs davon find verbrannt , mehrere
schwer verletzt.

Wei -Hai - Wei , 15. Febr . Unmittelbar nach der Uebergabe
der chinesischenFlotte am Dienstag begingen der Admiral
Ting und der Kommandant der chinesischen
Landtrupven Selbstmord . Der Admiral Ting hat sich
Mittelst einer Seidenschnur erdrosselt , während der General sich
den Tod mit Hilfe seines Dolches beibrachtc . DaS entstellte
Gesicht deS Admirals Ting lieferte den Beweis , daß der Admiral
außerdem das bekannte tödtliche chinesische Gift . Lengkong ' ge¬
nommen hatte.

( Weitere . Verschiedene Nachrichten' in der Beilage .)

Weueste Telegramme .
Deutscher Reichstag .

Berti » . 16. Febr . Am Bundesratbstisch : die Staatssekretäre
v . Posadowsky und v . Marsch all . Der erste Bice-

präsident v . Buol eröffnet die Sitzung um 1 Uhr vor fast
leeren Bänken. Eingegangen ist der Bericht deS Rcichversiche»

rungsamteS von 1894 . Tagesordnung : Fortsetzung der Be»

rathung deS Antrags Mirbach, Lieber u . Gen . , betreffend Ei «,

ladung zu einer Miiuzksoferenz behnfS internationaler
Regelung der WähruugSfrage .

Abg . Siegle (nat . -lib . ) : Wenn auch der Antrag eine Ver¬
schlechterung sür irgend eine Währung nicht auSspreche , so könne
er doch weder eine reine Sisber - noch eine reine Doppelwährung
meinen; nach außen hin erwecke er aber den Anschein , der
Reichstag halte daS gegenwärtige Währungssystem als für die
deutschen Interessen nicht ersprießlich . Schon auS diesem Grunde
kann Redner dem Antrag nicht zustimmen. Er selbst habe den
dringenden Wunsch nach einer Hebung deS Silberpreise « und
hoffe deßhalb , daß eS zu einer Verständigung über diese Frage
unter den europäischen Mächten kommen werde . Amerika ist in
seiner Lehre , daß man nicht ungestraft die Geldmittel eine»
Landes vermehren darf , eine ernste Warnung für un« , den Bi »
metallismuS nicht einzuführen.

Abg . 8 euschner führt au« , daß in der Sache neue Gründe
weder für noch gegen vorgebracht werden könnten ; daS einzige
Mittel , welche » helfen « könne , sei zunächst die Berufung einer
internationalen Münzkonferenz , welche schon den richtigen Weg
finden werde . Die Sozialdemokraten zeigten mit ihrer gestern
dargelegten Haltung gegen den BimetalliSmuS . daß sie gar nicht
so große Arbeiterfreunde feien , wie sie zu sein sich rühmten.
Was nütze dem Arbeiter die Goldwährung . wenn er nicht « ver-

diene . Deßhalb wisse er aber auch , daß der BimetalliSmus
kommen werde , er komme so sicher , wie wir alle hier sitzen .
(Große Heiterkeit . ) Komme er nicht , so wäre » er Silberbau
ruinirl . ginge doch jetzt schon die Zahl der Arbeiter zurück.
Redner führt eine Reihe Urtheile hervorragender Freihändler
über die Wirkung der Goldwährung an.

(Schluß des Blattes . )

Berlin . 16. Febr . Die Umsturzkommission berieth
heute den 8126, Störung des öffentlichen Friedens durch Bedrohung
mittelst Verbrechen und auf gewaltsamen Umsturz der bestehenden
Staatsordnung gerichteten Bestrebungen. Geh Rath Seckendorf
brachte reiche» Material au» der anarchistischen Bewegung bei.
Staatssekretär Nieberding erklärt. eS seien ernsthafte revolutionäre
Bestrebungen thatsächlich vorhanden. Abg . Stephan erklärt
namens des Centrums , daß die vorhandenen Bestimmungen
genügten . Ein Beschluß wurde nicht gefaßt.

Berlin , 16. Febr . Die Budgetkommission begann die
Berathung des Marine - Etats . Abg . Richter wünscht die
Dienstzulage deS kommandirenden Generals von 18 069 M . als
künftig wegfallend bezeichnet zu wissen ; dadurch sei ouszudrücken ,
daß die Trennung deS Oberkommandos von dem ReichSmarine-
amt künftig wieder aufhebbar sei. Abg . Lieber befürwortet die
unveränderte Bewilligung und wünscht sür daS nächste Jahr
eine Denschrift darüber , wie sich in der Praxis die Tren¬
nung bewähre . Der Antrag Richter wird adgelehnt- Aus
«ine Anfrage Singer 's antwortet Staatssekretär Hollmann :
Das anläßlich »eS Unglück» auf der „Brandenburg ' eingr-
leitete kriegsgerichtliche Verfahren habe ergeben , daß keine
Person deS Morinedienstes irgendwie schuldig sei . Der Staats¬
anwalt leitet die Voruntersuchung gegen eine Anzahl Beamten
des . Vulkan' ein . welche auf Marineangebörige auszudehnen
kein Grund vorhanden sei . Selbst die DiSzivlinaruntersuchung
sei nicht erforderlich . Civilrechtlich sei der „Vulkan' haftbar .
Nächste Sitzung morgen.

Berlin, 16 . Febr . Seine Majestät der Kaiser hütet
wegen Schnupfens das Zimmer . Der Empfang der De¬
putation (es Bundes der Landwirthe ist abbestellt.

Berlin , 16. Febr. Die Kommission zur Vorberatbung der
Novelle zur Gewerbeordnung lehnte sämmtliche Abände-
rungsanträge zu Artikel 2, betreffend die Erlaubniß zu Tbeater-
unternehmungen» ab und nahm den Artikel nach der Regierungs¬
vorlage an . ^ ^ ^

Brauuschwei » , 16. Febr- Der Landtag nahm dre Vor¬
lage , betreffen» die Errichtung eine » Verwaltung »
gericht « bofes , mit 28 gegen 16 Stimmen an . Staats -
minister Otto theilte mit. daß demnächst die Kommissionsverband-

langen »wischen Preußen und Brauuschweig behufs Stellung '

»ahme zu den zahlreichen Bahnprojekten stattfindeu werden .
Wie «, 16 . Febr . Die Einfuhr von Rindvieh nach

Oesterreich aus folgenden Gebieten ist bis auf weitere-
verboten worden : Aus den Regierungsbezirken Magde¬
burg , Merseburg , Hildesheim und Posen, aus den Kreis -

hauptmannschasten Leipzig und Zwickau und aus dem
Herzogthum Anhalt . Diese Verbote treten an Stelle deS
Ministerialverbots vom 11 . Januar dieses Jahres.

Paris , 16. Febr, Nach hier vorliegenden Nachrichten au»
Madrid bot sich Seine Majestät der König eine leichte Er¬
kältung zugezogen .

Lauda », 16. Febr . Unterhaus . Grev erklärt » soweit
ibm bekannt sei , sei die Zustimmung der Großmächte zu dem
Uedergang de» Kongostaatcs auf Belgien uud zu dem eben
publizirten belgisch -französischen Abkommen nicht erfolgt . Die
britische Regierung habe noch keine offizielle Mittheilung von Ab¬
machungen zwischen Belgien und Frankreich und zwischen Belgien
und dem Kongostaat erhalten. DaS Vorkaufsrecht Frank -
reichs werde von England nicht anerkannt . Hio-
ichtlich de» Westbeckens des oberen Nils sei eia Uebereinkommen
Englands mit Frankreich nicht zu Stande gekommen . DaS einzige
Abkommen betreffe die Grenze von Sierra Leone . Den Fioanz -
bedürfnifsrn Bulgariens genügte ein 8 ' /rprozentiger Ein¬
gang Szoll nicht . Blugarien schlug eine Erhöhung auf 15
Prozent vor . England ober willigte nach Unterhandlungen in
eine Steigerung auf 10' /« Prozent , jedoch unter der Bedingung
der Meistbegünstigung britischer Waaren . DaS Abkommen gilt
auf die Dauer von zwei Jahren , bis die permanenten Verträge
abgeschlosien sind . Unter der muselmännischen Bevölkerung von
Marasch soll eine alltichristliche Stimmung herrschen .
England machte die Pforte auf die dortigen Verhältnisse und
Zustände in anderen Theilen des Vil - jets Aleppo aufmerksam.
Eine Untersuchung ist zugesagt. — Bei der A d re ß d e b a t t e
beantragt Cbamberlain ein Amendement, worin erklärt
wird, eS widerspreche den öffentlichen Interessen , unter Führung
der Minister die Parlamentszeit zu Erörterungen zu benutzen »
die keine Aussicht haben , Gesetz zu werden , während Vorschläge,
die ernste konstitutionelle Veränderungen involviren, angekündigt
worden seien, worüber die Ansicht deS Parlaments sofort ernge -
holt werden sollte. Redner greift die gesammte
parlamentarische Taktik der Regierung an . Ob¬
wohl die Opposition nicht hoffe, die Regierung zu stürzen , wolle
sie ihre Sache dem Lande vorlegen . Die Regierung umgehe die
Erörterung der Hauptfrage , der Homerule . Die Regierung
sollte den Wortlaut der Resolution gegen da» Oberbaus vorlegen,
damit das Land darüber aufgeklärt werde . Asquith erwidert»
das Amendement sei bereits der dritte Versuch eine » Mißtrauens¬
votums iu der jetzigen Adreßdebattr. Die Kirchenbill sür Wales
sei eine Lebensfrage , Homerule jetzt keine Lebensfrage. So lange
die Regierung das Vertrauen des Unterhauses besitzt , wird sie
bei dea Wahlen die übernommeneu Aufgaben durchführen.

Et . Petersburg . 16 Febr . Heute Morgen traf die angr -
kündigte « ußerordeatliche chinesische Gesandt¬
schaft hier ein.

Belgrad , 16 . Febr . Nach Meldungen au» Salonichi
wurde der Stand des russischen Mittelmeergeschwaders
auf vier Kriegsfahrzeuge reduzirt. Der Bestand der
Flotte im Stillen Ocran ist auf 21 Fahrzeuge erhöht
worden.

Ksustautiilopel , 16 . Febr . Der Zustand des Khediven
Jsmael Pasch, ist hoffnungslos . Die Aerzte sprechen
sich gegen jede Operation aus ; auch die geplante Reise
an die Riviera ist nicht ausführbar . — Am 13. d . M.
sind hier 8 Erkrankungenund 9 Todesfälle an Cholera vor¬
gekommen . Die Regierung errichtete einen Sanitäts -
kordon um die Hauptstadt , welcher durch Truppen ver¬
stärkt wird .

Washington , 15 . Febr . Wie Freunde des Präsidenten
Cleveland versichern , soll dieser die Hoffnung auf¬
gegeben haben , den Kongreß handelnd zu sehen ; der
Präsident werde daher dem Kongreß keinen neuen Rath
geben. — Das Finanzkomite des Senats hat über die
vom Repräsentantenhaus« genehmigte Bill , betreffend die
Aufhebung des Differentialzolles auf Zucker , günstig
berichtet . Aldrich bekämpfte die Bill und führte aus,
es wäre nicht klug , Deuschland Konzessionen zu
machen.

Et . FraueiSko , 16 . Febr. Nach Meldungen auS Honolulu
wurde die frühere Königin Milli Uokalani am i . d . M .
vor ein Kriegsgericht gestellt. Dieselbe erklärte, keine Kennt -
niß von der reoolulionären Bewegung zu haben. Außerdem sei
aber die Kompetenz des Tribunals nicht anzuerkennen. Das Ur-
theil ist noch nicht verkündet.

Berlin , 16. Febr- In einem Pavillon de» städtischen Kranken¬
hauses in FriedrichShaia entstand heute Morgen ein Schaden¬
feuer , welches den Dachstuhl total zerstörte . Die Kranken
wurden rechtzeitig in Sicherheit gebracht -

Budapest, 16 . Febr . Aus verschiedenen Landestheilen
werden starke Schneefälle gemeldet . Der Eisenbahn¬
verkehr ist auf mehreren Linien eingestellt oder äußerst
erschwert . In Temesvar fiel so viel Schnee , daß die
Nachbargemeinden vollständig von der Hauptstadt abge-
schnilten waren .

« udapeft , 16 . Febr. Im Halmi - Ugocsaer Komitat sind elf
Kinder auf dem Eise des TurfluffeS eiugebrochen ; sechs
davon ertranken.

Loud »n , 16 . Febr. Nach einer Depesche aus Deal wurden
dort gestern Abend am Strande 46 gestempelte , nach New-Uork
und Umgegend adressirte Bliefe ausgefunden und der Postbehörde
übergeben - Kurz darauf wurde ein mit „Elbe" gezeichneter
Rettungsgürtel ans Land gespült.

New Jork , 16 . Febr. In Süd -Georgien ist ein noch nicht
dagewesener Schnecfall vorgekommen . Ja Montana
find 2500 Schafe umgekommen .

Familirnnachrichten.
Auszug ans dem Karlsruher Ktandrsduch-Krgistrr .

Geburten . 13. Febr. Valentin Karl , V . : Valentin Klei¬
ner, Küfer. — Georg Otto , B . : Otkmar Jäger , Weichensteller.
— 14. Febr. Karl Otto Oswald , B - : Oskar Obendörser , Mö -
delvacker.

Ed eauf gebot . 12. Febr. Otto Burger von Poppeuhausen ,
Konditor hier, mit Elise Meyer von hier.

Eheschließungen . 18 . Febr . Wilhelm Knnzmann von
Grötzingen , Schuhmacher hier » mit Elise Raith von Stuttgart . —
Stefan Kaufmann von Steiudoch, Schneider hier, mit Elisabeth »
Fischer von Gondel- Heim . — Bernhard Raueubühler von Otteuan .
Metalldrücker hier, mit Frieda Schmalz von Rastatt - — Heinrich
Brecht von Ha«»sel» , Dreher hier , mit Luise Schaber von

Grötzingen . — Jakob Notzinger von Snlzbnrg , Zahlmeister»
aspirant hier , mit Luise König von Rastatt .

Todesfälle . 14. Febr. Arthur , 5 M . 22 T -, B . : Jakob
Hornung . Vicewachtmeister . — Karl Dürrschnabel, ledig , Sol¬
dat . 22 I .

Witteran̂ beobochtnagr « »er Mrtrorol. Atstisn Karlsruhe.
»arom. RHrrm .

Februar """
15 Nachts 9» U . 753 5
16 Mrgs. 7" U . * ,755 7
16 >Mittgs. 2- "U . 756-8

tn 0
—50
- 7 .0
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84
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Höchste Temperatur am 15 . Febr. - 45 ' ; niedrigste heute Nacht
— 7 .5 °.* Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunden 0. 1 wm .

Lufttemperaturen und Schneehöhen am 16. Febr. 7 Uhr 2S Mi ».
Früh : Meersburg — 9 ° , 20 em ; Todtnauberg — 10 ° , 95 ew ;
Villiagen — 10 °, 50 cm ; Buchen — 9 °, 31 cw.

Wafferstand de» Rhein«. Maxau . 16. Febr. , MrgS . » 2.70 w .

Wetterbericht »es Trutr - tbnr. f. Met . «. Kydr. 16. Febr . 1895 .
Der Kern des ganz Nordeuropa bedeckenden boben Druckes

bat sich aus die Nordsee verlegt und die Depression» welche
gestern über der Iberischen Halbinsel zu erkennen war . ist bis
zum Mittelländischen Meer weiter gezogen. In Mitteleuropa
wehen , entsprechend dem von Nord noch Süd gerichteten beträcht¬
lichen Luftdruckgesälle , vielfach lebhafte nördliche und nordöstliche
Winde , welche die am Vortag über Norddeutschland ausgetretene
Erwärmung südwärt» verbreitet haben . Der Frost hat deßhalb
überall nachgelaffen ; weitere» Steigen der Temperaturen ist jedoch
nicht wahrscheinlich . Da « Wetter ist dabei im Westen und Süden
de» Reiche » beiter , im Norden und Osten trüb.

Gedenket der hungernden Vögel !

Telegraphische Kursberichte
vom 16. Februar 1895.

Frankfurt . (AnsangSkurse . ) Kreditaktien 340 ' /, , EtaatSb .
332°/, . Lombarden 89 ' /« . 3 °/, Portugiesen 28.50, Egvpter 105 80 ,
Ungarn 102 .60 , Diskonto . Kommandit 207 . 10, Gotthardaktie»
183 40 - Tendenz: fest .

Frankfurt . ( SchlußkurS I.) Wechsel Amsterdam 169 -45 -
Wechsel London 204 .77 , Paris 8113 , Wien 164 80 . Privat¬
diskonto 1 ' /, . Napoleons 16 21 . 4' /, Deutsche ReichSanlrihe
106 .15 , L°/, Deutsche ReichSanleihe 98-40 , 4°/, Prenß . « onsol«
105 60 , 4°/, Baden in Gulden 105 25 . 4°„ Baden in Mark
106 -05 , 5° /, Griechen 32 .90 , 4°/, Monovolgriechcn 36 .45 ,
5°/» Italiener 89 60. Oesterr. Goldrente 103 45, Oekerr . Silber¬
rente 84.30 , Oekerr . Loose von 1860 133 70, 4 '/, ' /, Portugiesen
88-30, 111. Orievtanleihe 66 75.

Frankfnrt . ( SchlußkurS II .) Spanier 7810, Zoll - Türke»
10U/, , 1°/, Türken 1>. 86-85 , 4 ' /, Ungarn 102 60 . 5°/,
Argentinier 55 25 , 6°/« Mexikaner 80.— , Berliner Handels¬
gesellschaft 155.— , Darmstädter Bant 15310 , Deutsche Bank
177 20 , Diskonto-Kommandit 207 .10, Dresdener 159 —, Oekerr .
Läliderbaiik 234' /. , Oesterr Kreditaktien 340 « . Hess. LndwigS-
babn 116 -10, Lombarden 89 */, . StaatSbahu 332' /« . Elbtbalaktie »
233 «w Schweizer Rordostbahn 135.90 , Mittelweerbahu 95— ,Mciwional 12830. Badische Zuckerfabrik 67. 10 , Nordd. Llotzd
87 20 (Nachbörse . ) Kreditaktirn341. - , DiSkonto-Komman -
dit 207 40 , Staatsbahn — , Lombarden 89 '/, , Russen 219'/, -
Tendenz : fest

Kommandit 207 .10, StaatSbohn 164.75, Lombarden 44 25, Rnff .
Noten 219 50 . Laurah. 123 .70, Harpener 134.— . Staaltb - — .

Berlin . ( SchlußkurS.) « rediloktien 253— , Diskonto -Kom -
mondit207 50, Lombarden 44.20 , Ruff. Noten 219 50, Dockmmer
Gußstabt 137 40, Gelsenkirchen Bergwerk 156 40, Laurabütte
12450, Harpener 135 .30 , Privatdiskonto 1 '/« .

Wien . (Vorbörse. ) Kreditaktien 415 . - , StaatSbah » 399.10,Lombarden 106 50 . Marknoten 60 .72. 4° , Ungarn 124.60, Papier -
reute 102 20 , Oesterr. Kroaenrenle 101 2y , Läaderbaak 286-50,Ungar . Sronenrenie 99 50 Tendenz : fest .

* «« «. ( SchlußkurS. ) 3° , Rente 10" /- . Spanier 77' /«. Türke»
2692 , 3«/, Portugiesen — . Banqae Ottomane 694 .— . Ri ,
Tmto 337 . - . Tendenz: —

--- - - - -- - 1- - - u-
Berlin . Diskonto - Kommandit 207.60 , Bochumer 187 .60 ,Dortmunder 62. 10 .
Frankfurt . Kredit 341' /« . Diskonto207 .45 , Staatsbahn 333 — ,Lombarden 89 '/, . Gelsenkirchen 15610, Türken — Portugiese »

26 -60 , 6°/„ Mexikaner 79 95 . 3° , Reichsanleihe . Tendenz :

Paris, - 3°/oRent - 10347 . 3"/. Portugiesen 25' /. , Spanier
77 °/„ Türken 26 90 . Banque Ottomane 693 .— , Rio Tinto 335
Banque de Paris 735 —, Italiener 89.50 . Tendenz : fe» .

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz -n Karlsruhe .

^ ^ - . , -
Lostiekoralltev, Larlsrutis , konäolplatri .

Orässtss Iinxsr von I >nxrm - unck LtsdranotrsarUIrsIn
in kor-Man . Or^ lall , SrvllM, 6hristoü«-8ild«r , kendalen, Lampe»
kur üvsottsnicv , ^ nssisusrn , llotvl - nnä llanssinriotttunxon .

Lümmtbebe ttes ^ tr - Lrtikel und kuks - Ütokke kür « » st¬
und 3t aal ««zn , sovie trieirSr , R«>arv « i»,8vt »vtl « i» , 8trün »pk «, ssanckaeliiLlre ere . in grösster^ nsvalil au den billigsten kreisen .

«Iwltra » 8tr » i »>sn , Karlsruhe , näebst dem dkarktplatr .
Ln gros . Î ii detail .

Ss » « >ok rum „ Kolitenei ,
Larl -k'rie (ii-ick-8tras,e 12.

llltrenommirtes Haus , in unmittelbarer Mbe des rlarktplatr « .
6nt eiogericbtete kremdeurimwer, tadellose Lttebs, reine IVsine,

massig« kreis«.

Vensäkeklk Zeille .
Man verbrenne ein Müstcrchen des Stoffes . von dem man

kaufen will, und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage :
Aechte , rein gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen, verlöscht
bald und binterläßt wenig Asche von ganz hellbräunlicherFarbe .— Verfälschte Seide (die leicht speckig wird und bricht ) brennt
langsam fort , namentlich glimmen die „Schußfäden' weiter
(wenn sehr mit Farbstoff erschwert) , und binterläßt eine duukel-
braune Asche , die sich rm Gegensatz zur ächten Seide nicht
kräuselt, sondern krümmt . Zerdrückt man die Asche der ächten
Seide , so zerstäubt sie . die der verfälschten nicht. Die Seiden -
Fabrik « . (k. u- k. Hoftief . ) . LLu -teL ver-
sendet gern Muster von ihren ächten Seidenstoffen an Jedermann
und liefert einzelne Roben und ganze Stücke »Otto - and btauor-
kr« in die » ob,na, .



Statt jeher besau-eren Aazeize.
Todes -Anzeige.

MM Karlsruhe . Heute 11 ^
/ . Uhr ist unser guter

Gatte, Vater, Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Onkel,
Oberrechnungsrath a. D.

Mobert Iriedrich ,
nach langandauerndem , qualvollem Leiden zu seiner Ruhe
eingegangen .

Karlsruhe , den 15. Februar 1895 .
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen:

Kerrnine Iriedrich , geb . Hölzer .
Kkise Iriedrich .
Iriedrich Iriedrich .

Beerdigung am Sonntag den 17 . Februar, Nachm . 4 Uhr,
von der Leichenhalle aus.

Trauerhaus: Amalienstraße 75 . O .665

Samstag den 23 . Februar 1893 , Abends 8 Uhr, !

Krv88ei' H>a8>(enball
verbunden mit

Prämiirung der schönsten und originellsten Herren - und Damen- l
Kostüme im Gabenwerth von 450 Mk .

(6 Kerren - und 10 Jamenpreise ), sowie
der schönsten und originellsten Gruppen , jede aus mindestens

4 Personen bestehend
(3 Geldpreise von 20V M . , 100 W . und 50 W .) .

ausgeführt von den vollständigen Kapellen des
1. Badischen Leib -Grcnadierregiments Nr . LOS unter Leitung « es Königl .

Musikdirektors Herrn Böttge und «es
1. Badischen Feldartillerie - Regiments Nr . 14 unter Leitung des Königl .

Musikdirigenten Herrn Liese .
Nach der Prcisvertheilrrng 1 Stunde Pause .

kinderatiltSZ kclienoapitsl : 15 Millionen llttarlc.
Keseirlietier keser-vefonl! : 2 Millionen ßllsrlr .

t ^ ilirrl «; KiH ' l ^ rrilz « .
Wir mselien d>erd„rcb bekannt, 'lass vir , vi« bi-bsr , unter voller

Usttlisrlleit nsvl , «len veotiniinungen ile » Lesetneo
s .. V ^SrlÜFOFSIIStälKlS Lu VSrSollloLSSUOlU 2u8laru1s ,
d . Liier ^ .rt iu oLlsusm 2u8tauäs

nun autl »S*»sl >nung unil Venmsltung überoebmeu nult visrnacb von
letrtsrso zsveils

di« ^ .dtrsnuung und Linsivbung d«r talligöo / ins- und Vividendenscktzine ,
dis Ooutrole über ^ nslnvsung , LülldiZnox oder Ooavsrtirnag,
die Lioaiebuug vsrloosisr oder ^«kündiglsr stücke und deren Wieder¬

anlage io anderen »der gleiebeo Lckecten,
ele. ete. O '340 .2

besorgen.
Die rar Venuesltung Ubergekenen Nleetlipspiene veerelen

ul » geooneleete Kapok » unck sls Soneleeeigeotliuiu ckor
oinmolnen Ilinterlegee oluie Veenaongung «uit snckonoi » Ue -
otsuileo sutKeHUslrrt » — uadsrer Auskunft sind vir gerne t»«r«il .

I^tllul « ckor Zrkeluinelieii vreckttkuulL Lorlnrml »« .

iN/Zz/M///// ///
/ s - / lc'kre '-r -

/ /n-ttLbss/kc-sr , / .» »ck ««</ / uorLkMr>k/re, / »Lader
Do» / /a » <ke/sFescLä/7e »><7as7Mr>/Le, / i <7L- /2«r vo»
/ ^/er -ke» « . L »Lr « 'erL , ^4ers/e , vt/io/LeLer , / ?a <7
/ aLrer , HÄFsr, äcL -V/ce» , / /-> 6e «re/»«ke»

Fr's Dr/̂ s/ma r
'-r -Msz'sksöL/'L'

ck/s

/ /l ZTAS .

/H
'
r
'/7r̂ s ^ amr's-r o^ns

^ rdsTA/s Fsckr«Lt«»LtS» .

r
'
-r

O 666 -1 - L «tt -r»»-« -he .- 6 . Ak Lka/rre »-, / iüxxurre/strasLe 26.
^ slÄekber -A .' KenerakaAent 11 . 8t . Lüste »»»rarer».

O0000 < 2IO000 <A00203

8 Hmmtheder L Vitt, Z
WLscdefabrik , KarlSrnhe , ex

O33 -5- Kaiserstraße I7l , v

V

o
8 liefern Besut Ä llinvler - au »

Eintrittskarte » im Vorverkauf für die Person zu 2 M . 50 Pf . sind
von Mittwoch bis zum Samstag AbeudS 7 Uhr zu haben bei :

Herrn Kaufmann Frey , Kaiserstraße 99 ,
„ Kaufmann Hahn , Ecke der Kronen- und Fafanenstraße,
„ Buchhändler Nemnich Nachf. , Kaiserstraße 76,

Firma K . Bregenzer , Kaiserstraße 177 ,
Herrn Kaufmann Dahlemann , Ecke der Kaiser- und Herrenstraße,

, Cigarrevhändler G . Schneider . Ecke der Kaiser- u . Waldstroße,
„ Kaufmann A . L . Beck , Kaiserstraße 150,
„ Hoflief. W . L. Schwaab Nachf , Ecke der Amalien - u . Woldstr . ,
„ Kaufmann Bronner , Ecke der Bahnhof - und Wilhelmstraßc.

Kaffenprcis am Ballabend in der Festhaüe 3 M . für die Perton .
Karte « » 3 Mk . für nummerirte Balkonplätze werden bei Firma

K . Bregenzer . Kaiserstraße Nr . 177, ausgegeben.
Saal - und Galcrieöffnuug um 7 Uhr Abends .

Eingang in den Saal durch den Garderobebau , zur Galerie durch
das Hauptportal . ^ .. „

Der Zutritt in den Ballfaal ist nur im Maskenkostüm oder Ball¬
anzug gestattet .

Eine Maskengarderobe befindet sich im Garderobebau.
Iss . « . Das Rauchen ist im Ballsaal sowohl vor wie nach der

Panse strengstens un tersa gt. O 594 . 1 .

liolniscbe UnisII-
Veksicberllngs-Aclien-Kesellsebslt

in H 8 I n.

Gefchäftseröffnnng «nd Empfehlung.
Hierdurch beebre ich mich ergebenst an,ureigen , daß ich unter Heutigem

! « oi »Ll » »8tr » «»» 20 eine O 550 -1.

Lunstfiirberei und chemische Waschanstalt
! eröffnet bade und empfehle >. ich im Färbeu und Waschen von Herren - und
, Dawenkleidern in zertrenntem und unzertrenntem Zustande, sowie im Waschen
und Färben von Borhängeu , Handschuhen , Spitzen rr und Dekatur von
EousektionSftoffcn .

> ES wird wein Beste den sein , meine wertben Kunden durch reelle Arbeit
und billige Preise zu bedienen .

Achtungsvoll zeichnet

vis OsseUsebkckt genährt untsr besonders güustigon Leckiognugen und
gegen mSssigs keste krSmisu :

Linrkl -Unfa! I-Vei'8iokei'ung .
Versicherungen gegen llokälls aller ^ rt innerhalb und ausserhalb des

Lsrukes an allen klätnen Luroxas au Wasser und an Vande , und avar mit und
»hü« krämisn -Rüchgevähr .

8 . Kenei'al -ULftpfüokl-Vel'Ziokei'ung .
Vsrs '

ederuvA mälistriklltzr u - lÄllltvirtksedLkrlleli «!' öerriLds L6K6U sämml'
liede KLktpüicdt -^ .vspi'ücds dis sur volleu klüds versiedsl-ten summe.

L . Uaftpf ! iotit -Vel'8ieliei'ung
kür lisus-, Krainl - und kuhrverksbeslirer, läger, 8vbütren und Zekussvalken -
desitrer, sovie als Privatmann u , kamilienvorstand , vienstkerr, llundebesitrer ,

kladkakrsr, Lesitrer von buxuspferden.
8 . 8eei'ei8e -UnfaIl -Vei-8il:k6i'ung

fük klen lolles - unll Invalilülsksall tün keisen navii sämmtlivken
l-Lniiekn llei' Lklle .

LereilwiUix« L«8tellkreie L.ii8Üaiikt «rtdeileu äiv leielil ru
«rü»LAevä«ll Verlrelvr »n allen xrögserev Orten , sowie <lie
vireetion in Löln,

in Larlsrnk « :
tzeveral -^xent « lLlssIr Zim ., Laisersir 184.

Töchterschille WtMrg.
O 615 .2 . Auf Ostern d . Js . suchen

wir für unsere Schule eine - rprüfte
Lehrerin , welche Urkerricht IN e>cn
fremden Sv - achen, Schreiben u . Z - ich-

! nen ertheilen kann Bewerbermnen wol¬
len ihre Zeugnisse nn' er Anyabe der ^
! Gebaltsansoriiche an Herrn Professor ^
! Metzger , Vorstand der Nealschnle !
dabier, bis Ende d . Mts . eiasenden . !

! Ladenburg, 14 F : bmar 1695
Der Perwaltuiigsratk .

MiUtLrlllSillrii V»rm8l»6t . «
V »rbvrtzitMZ k. Mkllrie1i8 -,S ^
llarioe-, krimaner- 1 . krein.-kxamM .t

Vorst- r ,
ÜLuxtm . ä.1». krüti. Lct- im ^

Li >. pvinlr
Kai ' Isi ' iLli « .

Ghemische Weinigung
von

ösll- L 6k8ell8eliskt8-l «iltztteil,
0 « 8t » WO8 ,

Wakkmäntekn , Wallschuhen, Jedern Jächern ,
Htacös etc. etc.

O2374 .

O5531 XpeurssMges

Loncekt -Pisnino
in Sivkonkola : , liookeleg .
Knootntlting , m t goscüniiateo
b'nllungeo, «ebr reiek »nsgetübr-
tem Luksair, modernster Oovstruc-
tioo , erstklassiges Fabrikat von
döcdster Unsehönkeit , stsbt kür
den -lusoabmepreis von 675 dlk.
au verkaufen. SMbrigs üarantis .
n . LLL ^ uesr », kianolager ,
Ksn >» i^nlie , kriedriehsplatr 5.

Feuer - , fall - und eindrnchstchere
Gew - , Köcher: Md
Doturmentenschrüilkk

N850. 13 empfiehlt
Mlk . Akeiss, Kanlskuke ,

Erbprinzenstr . 24.

Täglich reichhaltige Frühstücks - und
Abend - Karte , seirfteS Sinner 'sches
Exportdier , sowie reine Weine in

großer AuSwabi empfiehlt
SM, » N >»i - Im N- ns - I.

Erbschaft.
Salomo » Kesfinger ist um'S Jahr

1755 aus der Rheingegend nach Ame¬
rika auSgewandelt. Es ist ihm seiner¬
zeit ein großes Vermögen zugefallen,
daS er nicht erhoben hat. Zn demsel¬
ben gehörte bedeutender Landbesitz , ua»
menilich auch der sogenannte Kesfinger
Wald

Wer mir üver den Verbleib diese-
Vermögens oder die Lage deS Befitz-
thums gute Auskunft gibt , erhält eine
liberale Belohnung . O 639 -1-

L . L . I
'
tzlLvI ,

Loorn 24 . 6 »v LullttivA
81 . I-ouis , Kilo.

i Horcl LmsrLs .

»ksttungs », in nur gediegenster V
Ausführung zu billigen Preisen . O

Sneng reelle Bedienung . 0
ÜOOOOOQ < 2OO02 < 2O0O

18S3r Moselweine
KnSkkig unck inilck« ,

sind jetzt im Zapf und empfehle ich die¬
selben von 50 Pf . per Liter im Faß
oderFlasche an aufwärts . Proben aratis
und franko. O -668 -1 .

v .
Karlstrahe 24 und 2va

SrieZ

w«-nllK»lv« ri-

MKM8LI187kist8LLlll4V MVkNttkNkMINE

Sonkursversadre».
O '670 . Nr 7774 . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögender offenenHandelsgcsellfchaft
Pauli <d llldrich in Mannheim ist
Termin zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters und zur Erhebung
von Einwendungen gegen dos Berzeich -
niß der bei der Schlußvertheilung zu
berücksichtigenden Forderung auf :

Samstag den 9 . März 1895 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor Großh . Amtsgericht I hierselbft —
II . Stock, Zimmer Nr . 5 — bestimmt .

Mannheim . 12 . Februar 1895 .
Gerichtsschrriber Großh . Amtsgerichts :

G a l m .
O '669 . Mannheim . Nach rechts¬

kräftiger Bestätigung des Zwanasver -
gleichs und nach Abnadme der Schluß¬
rechnung wurde das über das Vermö¬
gen der Firma PH . Guttmann bier
einaeleitete Konkursverfahren durch Be¬
schluß Großh . Amtsgerichts bier vom
Heutigen wieder aufgehoben.

Mannheim , den 14. Februar 1895 .
GerichtSschreibcr Großh . Amtsgerichts .:
_ Stals .

Kaiser Panorama .
K569 31 - SS .
Eintrittspreis 30 Pf . Kinder 2tz Pf

Abonnements 5 Reisen 1 Mark.
Vom 17 . bis mit 23 . Februar :

8svlisisvkv bokBssv«
iriil Vnes0en .

O 674. Nr . 15586 o . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Menbahnen.
Mit Wirkung vom 1. April d. Js .

kommt für dicienigen nach Heidelberg
Hauptbahnhof adgefertigken , mit Vieh
oder Gütern beladenen Wagen , deren
Uebersuhrung nach dem Güterbahnhof
der Mannheim - Weinheim - Heidelberg-
Mannheimer Nebenbahn behufs Bei¬
bringung von da nach dem städtischen
Schlacht- und Biehhof erst nachträglich
in Heidelberg beantragt wird , eine
Ueberfuhrgebühr von 2 Mk. für jeden
Wagen zur Erhebung .

Karlsruhe , den 15 . Februar I8SS .
_ Generatdirektion._

O '658 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
In Folge freiwilligen Rücktritts der

biSveriqcn Pächterin ist der Betrieb der
Bahuhofwirtyschaft in Oos vom 1 .
Mai l . I . an anderweit zu vergeben .

Die Pachiavgebote sind , mit Leu¬
munds - und Vermögenszeugniffen be¬
legt und mit der Aufschrift : „ Pacht der
Bahnhoswirthsckasr in Oos " versehen ,
bis zum 28 . Februar 1. I . bei dem
Großh . Betriebsinspektor in Baden ,
bei welchem auch die Bedingungen er¬
hoben werden können , einzureichen .

Karlsruhe , den 13 . Februar 1895 .
_ Generatdirektion._

O607 .2 . Nr . 945 . Offenburg .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Zur Herstellung eines Fußgänger¬

steges über den Bahneinschnitt, gegen -
üder der Luisenstraße, beim Bahnhof
Offcnburg , soll die Lieferung und Auf¬
stellung der erforderlichenEnenkonstruk-
tion im Wege öffentlicher Verdingung
vergeben werden .

Dos Gewicht der Eisenkonstruktion
beträgt an Schmiede- und Gußeisen,
ohne Grländer u. Kandelaber , 13020 Kg-

Angebote hieraus, und zwar für je
100 kg Schmiedcisen, bezw . Gußeisen,
sind verschlossen, portofrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , bis
längstens 4 . März L8S5 , Morgens' /r » 0 Uhr , anher emzureichen , woselbst
auch Plan . Gewichtsdcrechnung und
Bedingungen eiugeseheu werden können .

Zuschlagfrist 14 Tage .
Offenburg , den 11 . Februar 1895 .

Gr . ÄabnbauiiOvektor 11-_

Holzversteigermrg.
O 612 -2. Nr . 112. Die Großh . Be-

»irkSforstei Lahr versteigert aus dem
Domäneuwald „ Hochwald " im Gereuth
Dienstag den 26 Februar . Mor
gens S Uhr , im „ Rappen " - Saal in
Lahr : 17 tanneue Stämme und Klötze
1. bis IV . Claffe . 8 Erlenstämme und
6 Ster crlcnes Rutzrollholz ; 7000 tan-
uene Hopfenstangen IV . Claffe , Reb-
steckca und Bohuensteckeo , 700 Ster ge¬
mischtes Scheit - und Prügelholz und
11500 Stück gemischte Wellen. Forst¬
wart Maier im Gereuth zeigt daS

Druck und Verlag der G . Brauufcheu Hofbuchdruck-rrr in Karlsruhe .
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